
 

Vorurteile und 

Ressentiments gegen 

Muslime -  

ein neuer Rassismus? 

Einladung zur Fachtagung 

Sonntag, 21. März 2010  

 

Friedrich-Alexander-Universität 

Kochstraße 4/4 

Erlangen 

Tagungsort 

Universität Erlangen-Nürnberg  
Institut für Geographie 
Hörsaal C 
Kochstraße 4/4 - 91054 Erlangen  
 

Busverbindungen und Parkmöglichkeiten: 
Vom Hauptbahnhof 
Linie 288 Richtung Waldkrankenhaus 
Haltestelle Hindenburgstraße 
 

Parkmöglichkeiten u.a. in der Hindenburgstraße.  

 Organisation und Anmeldung 

Ausländer- und Integrationsbeirat 
Ayşe Cindilkaya, Till Fichtner 
Geschäftsstelle 
Rathausplatz 1 
91052 Erlangen 
www.erlangen.de/auslaenderbeirat 
 

Anmeldung bis zum 18. März 2010 
Stichwort: Fachtagung 
 
Email: auslaenderbeirat@stadt.erlangen.de  
Telefon: +49 (0) 9131 86 13 25 
Fax:       +49 (0)  9131 86 23 98 
 
Bitte geben Sie bei Ihrer Anmeldung an, ob Sie am Büfett teilnehmen. 

 Tagungsbeitrag 

 5,- Euro; ermäßigt 3,- Euro 

Über den Interkulturellen  Rat in Deutschland 

Veranstaltung des Ausländer-und  
Integrationsbeirats im Rahmen der  

Internationalen Wochen gegen Rassismus 2010 

V.i.S.d.P.   
Ausländer-und Integrationsbeirat. Erlangen 
Rathausplatz 1 
91052 Erlangen 



Rassismus gefährdet die Demokratie und betrifft alle 
BürgerInnen 
 
Der islamfeindlich motivierte Mord an der Pharmazeutin Marwa 
al Sharbini (Juli 2009) im Landgericht Dresden, die Äußerungen 
Thilo Sarrazins ¿ber ĂKopftuch-Mªdchenñ  (Sept. 2009), wie auch 
die Debatte um das Minarettverbot in der Schweiz (Nov. 2009) 
wurden von rechtslastigen Parteien europaweit gefeiert. Doch 
wie sehr sind anti-muslimische Stimmungen auch in der Mitte der 
Gesellschaft präsent? Welche gesamtgesellschaftliche Entfal-
tung erfährt der Islamdiskurs? Sind wir Zeugen einer unvermeid-
lichen Dynamik oder tragen wir bewusst oder unbewusst dazu 
bei? 
 

Woran denken WIR eigentlich beim Stichwort 
ĂMuslimñ? 
 
Laut empirischer Studien sollen sich bis zu 80 Prozent der be-
fragten Deutschen vor Ădemñ Islam und Ădenñ Muslimen f¿rchten. 
Dabei existieren diese nicht als homogene Masse. Dennoch 
werden Muslime meist mit Terrorismus, Rückständigkeit und 
Frauenunterdrückung assoziiert (z.B. Allensbach-Analyse, FAZ, 
2006). Wie wirkt sich diese Stimmung konkret aus? Jüngst ver-
weigerte eine verunsicherte Zahnärztin einem muslimischen 
Jungen die Behandlung aufgrund seines Namens. Muslimische 
Frauen, darunter viele Akademikerinnen, werden im Alltag be-
sonders häufig sowohl wegen ihres Geschlechts als auch wegen 
ihrer Religion diskriminiert,- warnt die Menschenrechtsorgani-
sation Human Rights Watch (Feb. 2009). Tendenz steigend? 
 

Pauschalurteile gegen Minderheiten gelten als  
Vorurteile. Was ist mit Muslimen? 
 
Liegt die Ursache für die breite Ausdehnung dieses Feindbilds in 
einer ihr innewohnenden Eigenheit? Oder sind es vielmehr alte 
Muster, die sich hier nochmals durchsetzen? Die Fachtagung ist 
besetzt mit Experten aus der Menschenrechts- und Rassis-
musforschung, der Antisemitismusforschung sowie der Me-
dienanalyse. Alle ReferentInnen sind in den jeweiligen medialen 
und auch wissenschaftlichen Debatten federführend. Vertreter 
der jüdisch-muslimischen Annäherung bringen dazu ihre 
Perspektiven zur wachsenden Islamfeindlichkeit zum Ausdruck. 
 

Erlangen - Ort der Vielfalt  
 
Die Stadt Erlangen versteht sich als Ort der religiösen und kultu-
rellen Toleranz. Der Ausländer-und Integrationsbeirat erwies sich 
dabei mehrmals als Initiator von Kundgebungen und Bündnissen 
gegen Rassismus. Mit dieser Fachtagung steigen wir erneut 
konstruktiv in die aktuelle Debatte über ĂVorurteile und Res-
sentiments gegen Muslimeñ ein. Unser Ziel ist es, Vorurteile 
abzubauen, ein friedliches Miteinander in Erlangen zu stärken 
und die interkulturelle und interreligiöse Arbeit weiter zu beleben. 
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Anliegen der Tagung Programm 

Zwischen Islamskepsis und  
Islamfeindschaft -  
Wann schlagen Vorbehalte in  
rassistische Ausgrenzung um? 
Prof. Dr. Heiner Bielefeldt 
Lehrstuhlinhaber für Menschenrechte und  
Menschenrechtspolitik, FAU Erlangen-Nürnberg 

 
Begrüßung und Eröffnung 
Dr. Elisabeth Preuß, 
Bürgermeisterin Stadt Erlangen 

José Luis Ortega Lleras, 
Vorsitzender Ausländer-und Integrationsbeirat 

PD Dr. Petra Bendel, 
Geschäftsführerin des Zentralinstituts für  
Regionenforschung, FAU Erlangen-Nürnberg 

Block I Vorurteile und  
Ressentiments gegen Muslime -  
Begriffe, Abgrenzungsversuche 
und aktuelle Erscheinungsformen 

Islamfeindschaft und 
Antisemitismus: Strukturelle  
Gemeinsamkeiten und  
Unterschiede ausgrenzender  
Ressentiments 
Prof. Dr. Wolfgang Benz 
Direktor des Zentrums für  
Antisemitismusforschung, TU Berlin 

Diskussion 
 

Kaffeepause und Büfett 

Leisten die Medien einen Beitrag 
zur Klärung oder zur Zuspitzung? 
Dr. Sabine Schiffer 
Leiterin des Instituts für Medienverantwortung 

Kaffeepause 

Block III  Podiumsgespräch 

Erfahrungen und  
Zukunftsperspektiven: Breite 
Bündnisse  gegen Rassismus?  
FachreferentInnen  mit 
 
Aiman Mazyek 
Generalsekretär des Zentralrats der Muslime 
Deutschland, Mitglied der staatlichen 
„Deutschen Islamkonferenz“ (DIK) 
 
Dr. Irene Runge 
Ehemalige Vorsitzende Jüdischer 
Kulturverein Berlin e.V., Initiatorin der  
Erklªrung ĂWider die Islamophobieñ 

Ende der Tagung 

Block II Medien und Markierung 

Gemeinsames Abendessen 

Diskussion 
 


